Ne 727. 


ie Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
| x ber Senn, und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellangen werden in der Expedition (Gecbergaſſe 2) und auswärts 
| bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


—ñ — —- — — — — 


| Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

| Den Wirklichen Legationsrath Friedrich Chriſtoph Eichmann 

und den Seconde⸗Lieutenant im 1. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regi⸗ 

ment (Nro. 1) Carl Georg Eich mann in den Adelſtand zu erheben; 
o wie dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Henſel zu Wehlau, im Regie: 
rungsbezirk Königsberg, bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand den 
Charakter als Rechnungsrath zu verleihen. 


CTelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen in Danzig Vormittags 9 Uhr 25 Minuten. 
Paris, 10. October. Die „Patrie“ theilt in ihrer 
geſtrigen Nummer unter Neferve mit, daß drei Groß: 
Mächte gegen den Einmarſch der Piemonteſen in Neapel 
proteſtirt haben. — Aus Nom wird von Vorbereitungen, 
berichtet, aus denen die Abreiſe des Papſtes aus dem 
Vatican erſichtlich war, doch iſt die Eutſchließung dar- 
über noch anfgeſchoben. — Aus Neapel wird vom 6. Oc⸗ 
tober gemeldet, daß Mazzini auf Befehl abgereiſt ſei. 
Aus Ancona, 9. October, wird berichtet, daß der 
König Victor Emanuel über die neapolitaniſche Grenze 
gegaugen ſei. Er hat ein Manifeſt an das ſüditalieniſche 
Volk veröffentlicht, worin er ſagt, daß die ſardiniſchen 
Truppen, vom Könige ſelbſt kommandirt, heute auf drei 
Punkten ins Neapolitaniſche einrücken. 


— -öj—U——̃ — nn 
(B.. 8.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 
Dresden, 9. October. Ein Telegramm des „Dresdner 
Journals“ aus Turin vom Montag Abend meldet, daß der 
neapolitaniſche Geſandte Turin verlaſſen, daß Cavour den 
königsthron von Neapel für erledigt erklärt habe und daß die 
ee Truppen in das neapolitaniſche Gebiet einge⸗ 
rückt ſeien. 


Paris, 8. October. Berichte aus Palermo vom 5 d. 
melden, daß der Prodictator die Wahlkollegien auf den 21. Oct. 


daſelbſt angekommen und wohnt im Königlichen Palaſte. 
London, 8. October. (K. Z.) Das Reuter'ſche Bureau bringt 
Nachrichten aus Peking von Anfang des Monats Juli, welchen zu⸗ 
folge die aufſtändiſche Bewegung, namentlich in den an der See gele⸗ 
genen öſtlichen Provinzen des chineſiſchen Reiches, um ſich gegriffen 
hatte. Die Miliz war einberufen worden, und in der Hauptſtadt, ſo 
wie in deren Umgebung herrſchte eine mißmuthige Stimmung. Die 
Bevölkerung war allerwärts günſtig für die Engländer geſtimmt und 
wünſchte, fie in Peking zu ſehen, da es hieß, fie hätten bei ihrer Lan⸗ 
dung am Golf von Pelſcheli den Einwohnern nichts zu Leide gethan. 
us Peking waren 6000, und von einem andern Punkte her 10,000 
ann chineſiſcher Truppen gegen die Engländer entſandt worden. 
Das Reuter'ſche Bureau meldet, die Zuſammenkunſt in Warſchau 
werde ſich mit der Prüfung der Grundlagen eines Programmes für den 
demnächſt wegen der italieniſchen Frage ſtattfindenden Congreß beſchäf⸗ 
ben, deren Genehmigung durch Frankreich und Großbritannien vor⸗ 
babalten bleibe. Die Bolſchafter Preußens und Oeſterreichs zu Peters⸗ 
urg würden der Warſchauer Zuſammenkunft beiwohnen. 
emſelben Bureau zufolge hat Frhr. v. Schleinitz eine neue Depe⸗ 
che an Frhrn. v. Wertber in Wien gerichtet, welche durchblicken läßt, 
teußen werde bald genöthigt ſein, der Frage der deutſchen Herzog: 
thümer feine Aufmerksamkeit zuzuwenden und Oeſterreichs Mitwirkung 
n dieſer Hinſicht in Anſpruch zu nehmen. - 2 + 
Paris, 8. October. (H. N.) Wie verlautet, wird die 
inberufung eines Congreſſes angekündigt werden, ſobald die 
P 0 e f en Sn ne 


Organ für Weſt 


Danziger 


moricidre iſt laut Nachrichten aus Genua | 


Mittwoch, den 10. Oktober. 


Sardinier in das Königreich Neapel eingerückt ſind. 
Turin, 8. October. Einem Gerüchte zufolge hat ſich Capua 


bereits ergeben und ziehen ſich die Königlichen auf Gasta zurück. 


Das Minifterium Conforti bleibt wahrſcheinlich am Ruder. 


Die Handwerkergenoſſenſchaften und das 
Ereditweſen. 


Ueber den großen Werth der Handwerkergenoſſenſchaften zur | 
Hebung der wirthſchaftlichen Uebel, denen die Handwerker noch 


ſo vielfach unterworfen, giebt ein neues Inſtitut, das man mit 
den Vorſchußkaſſen in Verbindung bringt, neuen Beleg. 
Es iſt bekannt, wie gefährlich, namentlich für den kleinern 


Handwerker, das Creditgeben an feine Kundſchaft iſt. Dieſe läßt 


ſich mit der endlichen Rückerſtattung nur zu oft allzuſehr und 
in vielen Fällen ganz ohne Grund gehen. Mahnt der Handwer⸗ 
ker energiſch oder klagt er gar, ſo verliert er meiſtens den Kun⸗ 
den. Sein Capital und Credit reicht aber in der Regel nicht aus, 
das ungeregelte Creditbedürfniß ſowohl wie den grundloſen Cre⸗ 
ditanſpruch der Kunden ohne eignen Schaden, ohne Verluſte und 
oft ohne harte Bedrängniß zu ertragen, und es iſt längſt von 
Handelspolitikern darüber nachgedacht worden, wie dieſem Uebel⸗ 
ſtand zum Wohl des Handwerkers abzuhelfen, ohne daß er ſich 
bei der großen Concurrenz ſeiner Gewerbsgenoſſen die Zahl der 
Kunden ſchmälert. 

Man hat vorgeſchlagen, den Credit überhaupt aufhören zu 
laſſen in dieſen Geſchäften. Das würde aber, wenn es wirklich 
durchzuführen möglich, eine plötzliche allgemeine Geſchäftsſtockung 
hervorrufen. Es iſt ein Vortheil, für den Handwerker ſowohl wie 
für die Abnehmer ſeiner Fabrikate und Leiſtungen, ferner für die 
ganze wirthſchaftliche Bewegung, daß auch in dieſen Wirthſchafts⸗ 
zweigen Credit gegeben und genommen werden kann, nur muß 
der Credit ſo geregelt ſein, daß er weder den Einen beſchädigt, 
noch den Andern zu Leichtſinn und Gewifjenlofigkeit, die übrigens 
auf beiden Seiten vorkommen, veranlaßt. Zu dieſem Zweck ſol⸗ 


Handwe ung i x Waaren ein Accept 
laſſen, das den Kunden am EN age zu unbedingter 
ung verpflichtet und es nur in jener Belieben ſtellt, nach 


derſelben Forderung beſtehen. Dies wird aber wahrſcheinlich nie 
geſchehen, daher iſt der Wechſel als durchgängig zu wählendes 
Mittel unpractiſch. 

An die Vorſchußvereine aber läßt ſich zugleich eine Reform 
des ganzen handwerklichen Creditweſens knüpfen, die der Kund⸗ 
ſchaft nicht läſtig, den Handwerkern aber über die Klippe des 
exorbitanten Credits vollſtändig hinweg zu helfen im Stande iſt. 
Natürlich wird ſie deſto durchgreifender in Wirkſamkeit treten, 
je vollſtändiger ſich die Handwerker an den Vorſchußvereinen be⸗ 
theiligen. Alle ſollen ſich nämlich bei Ablieferung jedes Stücks 
auf Credit von ihren Kunden eine überall gleich lautende Em⸗ 
pfangsbeſcheinigung geben laſſen, die mit Beiſetzung des Preiſes 
von dem Empfänger unterſchrieben wird. Dieſe Empfangsbeſtäti⸗ 


gungen ſollen bei den Vorſchußkaſſen gegen beſtimmte Proviſion 


discontirbar ſein und übernimmt ſie zugleich das Einkaſſiren des 


Die Dirſchauer Brücke in ihrer Vollendung. 


Seit einigen Tagen ſind nun auch die Arbeiten an dem 
Weſtportal der über die Weichſel führenden Eiſenbahnbrücke, bei 
Dirſchau, die Anbringung des zweiten coloſſalen Reliefs, 
beendet, und hat hiermit das bewundernswürdige Bauwerk, eines 
der großartigſten Unternehmen dieſes Jahrhunderts, ſeinen letzten 
künſtleriſchen Schmuck erhalten. Nicht allein die zu der Größe 
der Brücke ſtimmenden gewaltigen Verhältniſſe dieſer Reliefs, 
ſondern auch die Höhe ihres künſtleriſchen Werthes, rechtfertigen 
wohl eine nochmalige Erwähnung derſelben. Wir hatten vor ei» 
nigen Wochen an dieſer Stelle (No. 696 d. Z.) eine Beſpre⸗ 
chung des zweiten Reliefs nach Berichten aus Berlin gebracht, 
wo damals (in dem March'ſchen Inſtitut für gebrannte Thonar— 
beiten zu Charlottenburg) die Arbeit ausgeſtellt war. Nachdem 
jetzt das Wert erſt feinen richtigen Platz erhalten hat, und wir 
demſelben gegenüber erſt den geeigneten Standpunkt einnehmen 
können, iſt es wohl angemeſſen, das Ganze noch einmal zu über- 
ſchauen. In einer kleinen Stunde haben wir von Danzig aus den 
Ort erreicht, wo die Brücke mit ihren Thürmen und Portalen 
meilenweit die Niederung überſchaut und geeignet iſt, von nah 
und fern Beſucher herbeizulocken, welche ſtaunend den Blick zu 
dieſem Rieſenbau erheben. Die erwähnte Vollendung und Befe⸗ 
ſtigung des letzten Schmuckes führte uns gleichfalls von Danzig 
aus nochmals zu einer Spazierfahrt nach unſerer durch dieſen 
Bau fo weit berühmt gewordene Nachbarſtadt. 

Die ungeheure Länge der Brücke von drittehalb tauſend Fuß, 
in ihrer über das Strombett gleichförmig ſich dahinſtreckenden 

onotonie, welche durch die fünf Paare ebenfalls ganz gleichmä⸗ 
ger runder Pfeilerthürme (außer den viereckigen Thürmen an 
en beiden Portalen) keineswegs gehoben wird, iſt für den ma⸗ 
eriſchen Eindruck des Werkes ein ſchwerlich zu überwindendes 
Denmniß geweſen. Deshalb macht die gleichzeitig erbaute No⸗ 


gat⸗Brücke bei Marienburg, bei ihrer kaum den dritten Theil von 
jener Dirſchauer Brücke betragend en Länge, mit ihren nur drei 
Pfeilerpaaren einen jedenfalls ma eriſchern Eindruck. Das Ver⸗ 
hältniß der Höhe zur Länge iſt hi er ein richtigeres; bei der Dir⸗ 
ſchauer Brücke war dies Verhältniß nicht annähernd zu berückſich⸗ 
tigen, wollte man nicht die Brücke mit einer ganzen Reihe von 
Babelthürmen verſehen. Iſt daher auch für das künſt eriſche 
Auge der Anblick der Dirſchauer Brücke, wenn man in der Rich- 
tung des Stromes von Nord oder Süd kommt, in ihrer unge: 
heuern Länge und Monotonie wenig befriedigend, ſo wird der 
Eindruck unvergleichlich günſtiger, wenn man die Brücke en face 
nimmt, und, vor dem gewaltigen Eingangsportale ſtehend, zu⸗ 
gleich die Länge der Brücke aus der gedrängten Perſpective er- 
meſſen kann. Außerhalb die perſpectiviſche Gruppe der Thürme, 
innerhalb das Maſſenhafte des rothen Eiſengitterwerkes, vor Al⸗ 
lem aber über dem Portale, dieſſeits und jenſeits, der rein künſt⸗ 
leriſche Schmuck, deſſen Bedeutung für den ausſchließlich induſtri⸗ 
ellen Charakter der Brücke und für die mächtigen Dimenſionen, 
welche für jeden Schmuck erforderlich waren, gewiß nicht gering 
anzuſchlagen iſt. 

Wir haben es hier nur mit den Portalen, oder vielmehr nur 
mit den daran befindlichen Kunſtwerken zu thun, und wollen uns, 
ehe wir das letztvollendete Portal auf der Dirſchauer (Weſt⸗) 
Seite betrachten, zunächſt auf der Brücke nach dem andern Ende 
derſelben hinüber begeben, um, der Vollſtändigkeit und des Ver⸗ 
gleichs halber, zuvor das Oſtportal in Augenſchein zu nehmen. 
Mit dem Betreten der Brücke ſind wir plötzlich von einer Eiſen⸗ 
maſſe umgeben, die einen ganz ſeltſamen Eindruck macht. Dies 
rothe Eiſengitterwerk imponirt nicht allein durch die beiſpielloſe 
Maſſenhaftigkeit, ſondern auch durch den Gedanken an die geiſt⸗ 
volle Conſtruction. Haben wir uns durch das ungeheure durch⸗ 


brochne Gehäuſe den Weg, der eine halbe Viertelmeile ausmacht, 


zurückgelegt und find von den uns umſchließenden eiſernen Klam⸗ 


tn Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein 
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Zeitung 


ſtand ihrer Mitglieder, was für Credit geben wie nehmen von 
Wichtigkeit iſt. 

| Wir bringen dies Mittel zur allgemeinen Kenntniß, um bie 
betheiligten Kreiſe zu Erwägungen über den Nutzen zu veran⸗ 

| laffen, den fie aus demſelben ziehen würden und um wieder in 

Erinnerung zu bringen, von wie unendlicher Wichtigkeit eine wohl 

| organifirte, für alle Bepürfniffe des Handwerks ſorgende Vor⸗ 
ſchußkaſſe, die ſich zu einer wahren Gewerbe-Escomptebank geſtal⸗ 
ten läßt, auf der Baſis der gegenſeitigen Selbſthilfe oder der be⸗ 
ſondern Unternehmung für dieſe wirthſchaftliche Sphäre, die als 
Erwerbsgeſchäft betrieben wird, für die Handwerker ſein kann; 
ferner um zu zeigen, wie viel Mittel dem Handwerk zu Gebot 
ſtehen, ſich aus jeglicher wirthſchaftlicher Calamität zu ziehen, 
wenn es nur immer ſeine Gedanken auf die Kerngründe der Uebel 
richtet. Durch eine rationelle Behandlung der handwerklichen Zu⸗ 
ſtände werden die Handwerker allein zur klaren Einſicht über die⸗ 
felben gelangen, dann aber auch ſich für alle von ſelber die Wege 
zur Beſſerung ergeben. Nur dann werden die falſchen Wege ihren 
Reiz verlieren, wenn das Auge die Irre, in die fie. führen, gewahr 
wird. Am beſten orientirt die permanente Beſchäftigung von rein 
wirthſchaftlichen Geſichtspunkten. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 9. October. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz⸗ 
Regent und die Frau Prinzeſſin von Preußen haben heute Baden⸗ 
Baden verlaſſen, um ſich zunächſt nach Frankfurt a. M. zu be⸗ 
geben. Die Frau Prinzeſſin ſetzt ohne Verweilen die Reiſe nach 

Koblenz fort; der Prinz⸗Regent aber wird in Frankfurt Nacht⸗ 
quartier nehmen und morgen nach Mainz gehen, wo Höchſtder⸗ 
ſelbe mit Ihrer Majeſtät der Königin von England zuſammen⸗ 
trifft, um die Reiſe nach Koblenz in der Begleitung Allerhöchſt⸗ 
derſelben zu machen. 

— Seine Königl. Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande 


traf heute mittelſt der en bier ein und ſtieg in Höchſtſeinem 
Palais ab. 


— Der Miniſter Freiherr v. Schleinitz begiebt ſich heute 
nach Frankfurt a. M., um dort mit Seiner Königl. Hoheit dem 
Prinz Regenten zuſammen zu treffen. 

— Der Corvetten⸗Capitän Henke iſt zur Dienſtleiſtung zum See⸗ 
Cadetten⸗Inſtitut commandirt worden und zum Antritt dieſes Come 
mandos bereits von Danzig hier eingetroffen. 

T (B.- u. H.⸗Z.) Im landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt kürzlich 
ein Regulativ ausgearbeitet worden, welches weſentlich veränderte 
Grundſätze über die Stellung der Kirchenpatrone zu den Pfarr⸗ und 
Schulgütern in Auseinanderſetzungsfällen aufſtellt und das Nähere 


| 
| mern befreit, ſo wenden wir, frei Athem holend, den Blick zurück 
auf das öſtliche, der Marienburger Seite zugewendete Portal. 

Dies erſte Relief rührt bekanntlich von dem Berliner Bild⸗ 
bauer Schievelbein her, und die Idee der Darftellung ift der 
Sieg der Civiliſation über die Barbarei. Winrich von Kniprode, 
der größte, ruhmreichſte unter den Hochmeiſtern des deutſchen Or⸗ 
dens, welche in der Marienburg reſidirten, bringt — über die 
Trümmer des Heidenthums dahinreitend — die Segnungen des 
Chriſtenthums, Kunſt und Wiſſenſchaft in das eroberte, den heid⸗ 
niſchen Preußen und Lithauern abgerungene Land. Die dankbare 
Aufgabe, unterſtüßt durch das maleriſche Coſtüm, iſt vom Künſtler 
in vollendeter Weiſe gelöſt. Die Idee tritt ſo klar, ſo einfach 
und beſtimmt hervor und die Compoſition iſt ſo künſtleriſch, daß 
nichts daran zu wünſchen übrig bleibt. 

Eine bei weitem ſchwierigere Aufgabe hatte Blaeſer, der 
Schöpfer des zweiten, erſt jetzt vollendeten Reliefs zu löſen, das 
ſich über dem Weſtportale befindet. Im Gegenſatze zu dem auf 
die Vergangenheit bezüglichen Tableau Schievelbein's, beſchäftigt 
ſich ſeine Darſtellung mit der Gegenwart. Wir ſehen im Mit⸗ 
telpunkte den König zu Pferde, indem er im Begriffe ſteht, den 
vollendeten Bau in Augenſchein zu nehmen. Rechts vor dem Kö⸗ 
nige ſteht die ihn ehrerbietig empfangende Gruppe Derer, die mit⸗ 
telbar und unmittelbar an der Erſchaffung des großartigen Wer⸗ 
kes Theil genommen haben. Die am meiſten aus dieſer Gruppe 
hervortretende, ganz plaſtiſch gehaltene Figur iſt die des Handels- 
miniſters v. d. Heydt, der dem König das Werk präſentirt. Um 
ihn find die Portraits des Geh. Oberbaurath Lentze, der den geſamm⸗ 
ten Bau dirigirte und des General-Baudireetor Mellin, noch weis 
ter zurücktretend der Geh. Oberbaurath Wiebe, Bauinſpector 
Schwan, Maſchinenbau⸗Director Krüger und der geniale, leider 
verſtorbene Ingenieur Schinz gruppirt. Die andere, linke Seite 
des Tableau's nimmt eine Gruppe von Landleuten ein; die ſcharfe 
Individualiſtrung dieſer einzelnen Köpfe macht es ſehr wahr⸗ 


* 


über 5 Zuziehung der Patrone zu den betreffenden Verhandlungen 
eſtſetzt. 

fen Frankfurt a. M., 7. October. Hier hat ſich ein Schützenverein 
gebildet, Der Zweck des Vereins iſt namentlich die Ausbildung des 
Volkes in Handhabung der Schießwaffen, um für die Zeiten der Noth 
und Gefahr des Vaterlandes eine möglichſt große Anzahl geübter 
Schützen heranzubilden. Um dieſes Ziel zu erreichen, werden den Mit⸗ 
gliedern die Schießübungen, ſo wie der Ankauf der Schießwaffen und 
ſonſtiger Erforderniſſe in jeder thunlichen Weiſe erleichtert, auch für 
Nichtmitglieder (Gäſte) und die Jugend Gelegenheit zu Schießübungen 
geboten werden. 

Leipzig, 7. October. Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt unſere 
Staatsregierung gewillt, dem im nächſten Monat zuſammentretenden 
Landtage einen Geſetz⸗Entwurf über Aufhebung der ſogenannten Wu⸗ 
chergeſetze vorzulegen. 

Wien, 6. October. Es heißt, daß der verſtärkte Reichs- 
rath Ende November wieder nach Wien berufen werden wird, 
um die von der Regierung vorbereiteten Geſetzesvorlagen zu be⸗ 
rathen. Zu denſelben gehören, wie man vernimmt, die Landes⸗ 
ſtatute ſowie die neue Gemeinde-Ordnung. Es fragt ſich nun, 
ob die ungariſchen Mitglieder über ſo heikliche Angelegenheiten 
mitberathen werten. Für fie hat nur die ungariſche Verfaſſung 
Geſetzeskraft. 

Peſth, 2. October. (K. Z.) Das Syſtem, welches feit acht 
Tagen in Ungarn angewandt wird, entbehrt auch jedes Scheines 
einer Rechtsform. Die friedlichſten und angeſehenſten Bürger 
— Advocaten, Notare, Gutsbeſitzer, Rentner ꝛc. — werden plötz⸗ 
lich in ihren Wohnungen oder auf der Straße angegriffen und 
nach Kufſtein oder Thereſienſtadt expedirt, ohne alle gerichtliche 
Procedur, ohne daß ſie oder irgend Jemand auch nur ahnen, was 
ihnen zur Laſt gelegt werde. Niemand fühlt ſich ſeiner Freiheit 
ſicher, und die unausbleibliche Folge dieſer Schreckenswirthſchaft 
wird keine andere fein, als den „Szegeny legenyek“ (armen 
Teufeln), die ſich, um dem öſterreichiſchen Armeedienſte zu ent⸗ 
gehen, bereits zu Hunderten in die Wälder von Bakonya und 
auf die Pußten flüchten, tüchtige und entſchloſſene Führer aus den 
gebildeteren Ständen zu geben. Dieſe Anſammlungen junger 
Leute in den Wäldern und Bergen hatten vor ungefähr 14 Tagen 
begonnen, auf das erſte Gerücht hin, das von der angeordneten 
Zuſammenſchreibung aller Honveds umzulaufen begann; zu den 
alten Honveds hatten ſich auch viele beurlaubte öſterreichiſche Sol⸗ 
daten gefellt, welche keine übergroße Luft verſpürten, ſich Angeſichts 
der in Ungarn vielleicht nahe bevorſtehenden Ereigniſſe etwa in 
die deutſchen Bundesfeſtungen ſtecken zu laſſen; ſeit nun die neue 
Recrutirung von 85,000 Mann ausgeſchrieben worden, nehmen 
denſelben Weg auch andere junge Leute, welche der Recrutirung 
entgehen wollen. Es klingt daher kaum als Uebertreibung, wenn 
von Tauſenden geſprochen wird, die bereits in den Wäl⸗ 
dern, in den Bergen und auf den Pußten angeſammelt ſind und 
ſich militäriſch zu organiſiren beginnen. Daß die anwoh⸗ 
nenden Bevölkerungen ihnen hierbei durchaus nicht hindernd in 
den Weg treten, vielmehr ſie nach Möglichkeit fördern, kann bei 
der bekannten Stimmung dieſer Bevölkerungen durchaus nicht be⸗ 
fremden. Eben ſo gewiß iſt aber, daß ein ſolcher Zuſtand, ohne 
die ärgſten Gefahren und Zerrüttungen herbeizuführen, nicht Mo⸗ 
nate hindurch, kaum Wochen und Tage lang beſtehen kann. Man 
ſpricht von einer förmlich militäriſchen Organiſation dieſer ge⸗ 
zwungenen Guerillas; ich weiß nicht, ob die Gerüchte wahr 
ſind, welche von bedeutenden Waffen-Quantitäten erzählen, die 
von 1848 und 1849 her in den Wäldern und Pußten ver⸗ 
graben und jetzt „zufällig“ von den Guerillas entdeckt wor⸗ 
den ſeien; daß es ihnen aber nöthigen Falles an Senſen und 
Sicheln, Fokoſ's und Burogany's nicht fehlen wird, iſt gewiß. 

England. 

London, 7. October. „Daily News“ fürchtet von der „Fürſten⸗ 
Verſammlung am Grabe Polens“ nichts Böſes. Sie werde nur die 
Wirkung haben können, Napoleon III., gegen den ſie eben ſo gut, wie 

egen Victor Emanuel gerichtet ſei, zum feſteren Anſchluß an freie Völ⸗ 
er und liberale Regierungen zu treiben. Die „London Review“ 5 0 
eine ernſte Allianz zwiſchen Oeſterreich und Rußland für unmöglich. 
Oeſterreich müſſe von den ruſſiſchen Wühlereien an der unteren Donau 
und ſelbſt in Ungarn wohl unterrichtet ſein, und Rußland könne zwar 
keine Vernichtung Oeſterreichs wünſchen, aber jede Schwächung Oeſter⸗ 
reichs werde ihm willkommen ſein. Die „Saturday Review“ glaubt, 
der Warſchauer Congreß könnte ſich ein Denkmal im Herzen der Völker 
ſetzen, wenn er eine liberale Bahn einſchlüge, den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich bewöge, Ungarn durch Rückgabe der Verfaſſung zu verſöh⸗ 
nen, den Prinz⸗Regenten in ſeinen deutſchen Beſtrebungen unter⸗ 
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Frankreich 

Paris, 7. Oct. Es kann jetzt kein Zweifel mehr darüber 
herrſchen, daß die piemonteſiſchen Truppen demnächſt in das Kö⸗ 
nigreich Neapel einrücken werden. Garibaldi ſoll zu Allem ſeine 
Zuſtimmung gegeben haben, ſeit er eingeſehen hat, daß er über 
zu geringe Streitkräfte verfügt, um die Armee des Königs von 
Neapel allein zu beſiegen. Garibaldi machte am 4. ſelbſt eine 
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ſcheinlich, daß — wie man ſich erzählt — dieſe Gruppe gleiche 
falls die Portraits einer ländlichen Familie enthält, welcher auf 
den Wunſch des Königs dieſer ehrenvolle Platz zu Theil wurde. 
Dieſe Gruppe von Landleuten wird mit der Geſtalt des Königs 
durch die im Hintergrunde befindlichen Prinzen Karl, Albrecht, 
Friedrich Wilhelm und den Prinz⸗Regenten verbunden. 

Eigenthümlich iſt es, daß das ganze Tableau bedeutend ge⸗ 
winnt, je näher man an daſſelbe heran tritt, während der Ein⸗ 
druck des Ganzen aus einer gewiſſen Entfernung kein günftiger 
iſt. Der Fehler, der ſich hier herausſtellt, iſt durch die gebotene 
Gruppirung gewiſſermaßen bedingt geweſen. Rechts und links 
wird die Fläche von den genannten beiden Gruppen völlig gedeckt, 
während in der Mitte, welche gerade das Drittel des Raumes 
einnimmt, unterhalb des im Profil gehaltenen Pferdes ſich ein 
leerer Raum befindet. Dieſer leere Raum macht einen um ſo 
übleren Eindruck, als er gerade den Mittelpunlt bildet, und au⸗ 
ßerdem dadurch, daß die offizielle Haltung der Gruppe rechts 
eine gewiſſe Einförmigkeit in den Linien der Figuren berbeiführt. 
Beide Uebelſtände find von dem Schicvelbein'ſchen Relief fern 
gehalten, theils durch die Natur des Stoffes, in welchem das 
Coſtüm der maleriſchen Darſtellung große Vortheile bot, theils 
dadurch, daß der Künſtler hier den leeren Raum unter dem Pferde 
des Hochmeiſters mit den Trümmern der heidniſchen Götzen zum 
Theil füllte, Der ſehr fühlbare Uebelſtand auf dem Bläſer'ſchen 
Bilde fällt, wie geſagt, nur in einer gewiſſen Entfernung in die 
Augen; je mehr man ſich dem Kunſtwerke nähert, um ſo mehr 
ſchwinden die Grundlinien des Ganzen und je mehr beſchäftigen 
die herrlich ausgeführten Einzelnheiten das Auge. 

Jedes der beiden Reliefs hat eine Breite von 20, und eine 
Höhe von 12 Fuß. Die im Vordergrunde beſindlichen, ganz 
plaſtiſchen Geſtalten find 8—9 Fuß hoch, und auf beiden Grup⸗ 
pen iſt die Oekonomie des Raumes mit künſtleriſcher Vollendung 
beobachtet worden. Die zarte und für feinere Schattirung bes 
ſonders ſehr geeignete gelblich⸗braune Farbe des gebrannten Thons 


Recognoscirung in der Richtung nach Capua hin. Er conſtatirte, 
daß die Volturno-Linie noch immer ſtark beſetzt war und daß die 
Königlichen, trotz ihrer Niederlage, in der Lage waren, ſich ener⸗ 
giſch vertheidigen zu können. Später begab ſich der Dictator nach 
der Brücke von Treflisco, wo er erkennen konnte, daß auf der 
anderen Seite von Capua neue, durch zahlreiche Artillerie ge · 
ſchützte Revouten aufgeworfen worden waren, die eine Umgehung 
des Platzes unwöglich machten. Ein neues Vorgehen gegen Capua 
wird daher wohl erſt nach der Ankunft der Piemonteſen erfolgen. 
Einer piemonteſiſchen Armee gegenüber ſcheint ſich Gaöta und ſelbſt 
Capua aber noch eine Zeit lang halten zu können. — Heute fand 
in Vincennes das erſte National⸗Scheibenſchießen ſtatt. 

— Die Regierung hat eine jede Subſeription, um Lamoricière 
einen Ehrendegen zu geben, verboten. 

— Die zu Part Dieu ſtationirte Genie⸗Compagnie hat Befehl er: 
halten, ſofort nach Marſeille und Am abzugeben. ‚ 

alıen. 

Turin, 4. October. (K. Z.) Herr Nigra ift hier ange⸗ 
kommen und befindet ſich, ſo zu ſagen, in permanenter Conferenz 
mit dem Grafen Cavour. Die Nachrichten, welche er aus Paris 
bringt, ſind ſehr beruhigend, das glaube ich mit Beſtimmtheit 
melden zu dürfen, und man ſieht hier der baldigen Wiederauf⸗ 
nahme der politiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Sar⸗ 
dinien entgegen. Die Einverleibung des Königreiches beider Sici⸗ 
lien, wie der mittelitalieniſchen Provinzen, welche ſich eben vom 
Papſte losgeriſſen haben, wird man in Paris mit Vergnügen 
ſehen, und räth man von dort aus zu energiſchem Vorgehen und 
warnt vor Verzögerungen. Herr Nigra rühmt die politiſche Ein⸗ 
ſicht und das ritterliche Benehmen des Grafen Pourtalès; aber 
auch der hieſige Vertreter Preußens ſcheint beim Turiner Cabinette 
in großer Achtung zu ſtehen. Man erzählt mir, daß dieſer Diplo⸗ 
mat in Folge einer Unterredung bezüglich des bedauerlichen Zwi⸗ 
ſchenfalles mit der „Loreley“ die Verſicherung abgegeben habe, daß 
Preußen, es möge was immer für eine Anſchauung von den Er⸗ 
eigniſſen in Italien haben, ſich niemals feiner neutralen Stellung 
entäußern werde. Ueberhaupt ſeien die deutſchen Mächte gewillt, 
ſich in keiner Weiſe den italieniſchen Einheits-Verſuchen zu wider⸗ 
ſetzen, es wäre denn, daß ſie, durch anarchiſche Zufiäade und Auf- 
tritte aufgefordert, im Intereſſe des europäiſchen Friedens und 
der europäiſchen Sicherheit aufzutreten ſich genöthigt ſehen. — 
Bertani's Briefe haben Aufſehen erregt, weil er darin entſchieden 
in Abrede ſtellt, Garibaldi habe jemals die Abſicht gehabt oder 
ausgeſprochen, die Franzoſen in Rom anzugreifen. Falls dem ſo 
iſt, ſo fragt man vergebens, was die Proclamationen, worin die 
Annexions⸗Verkündigung auf dem Quirinal verheißen wird, bedeu⸗ 
ten ſollen. Es iſt jedenfalls eine Thatſache, daß Garibaldi nun 
anderer Geſinnung geworden, und daß er nach vollendetem Tage⸗ 
werke in Neapel entſchloſſen ift, ſich wieder zurückzuziehen. 

Turin, 5. October. Je ſicherer man hier iſt, daß Gari⸗ 
baldi moraliſch capitulirt hat, um ſo mehr bemüht man ſich, ihm 
die Pille zu verſüßen. Graf Cavour, der fonft gern über derlei 
hinweg geht, hat dem Dictator das Verſprechen gegeben, daß alle 
von ihm in der Armee wie ſonſt gemachten Ernennungen möglichſt 
reſpectirt werden ſollen. Doch fühlt man, daß es noch zu weit⸗ 
läufigen Verhandlungen kommen werde. Die Oppoſition wird 
nicht ſehr zahlreich ſein, aber ſie wird doch manches ſagen und 
manches fragen, was der Regierung ungelegen kommen wird. — 
Der Sieg Garibaldis ſoll dieſem ſehr viel gekoſtet haben, und 
derſelbe iſt auch leider nicht fo entſchieden, als man im erſten Au- 
genblide gehofft hatte. — Aus Rom hören wir, daß es dem Her⸗ 
zoge von Grammont gelungen iſt, eine direct auf den Kaiſer ge⸗ 
münzte Phraſe aus der päpſtlichen Anrede ſtreichen zu laſſen. — 
Von hier aus wird ſehr viel Geld nach Sicilien und Neapel ger 
ſchickt. Finanziell iſt Garibaldi ganz von Sardinien abhängig. 

— Am 5. Det. hat Graf Cavour, wie bereits gemeldet, in 
der Deputirtenkammer aufs entſchiedenſte in Abrede geſtellt, daß 
von einer Gebiets⸗Abtretung je die Rede geweſen, geſchweige 
darüber ein Vertrag abgeſchloſſen worden ſei. In Betreff des von 
Turiner Zeitungen veröffentlichten Actenſtückes, welches einen der⸗ 
artigen Vertrag darſtellte, machte er folgende Enthüllung. Er 
habe nach dem Urſprunge dieſes gefälſchten Schriftſtückes geforſcht 
und da ſei ihm eine Abſchrift von Palermo zugeſandt worden. 
Kaum habe er dieſe Abſchrift nach London geſchickt, als ihm von 
dort auch ſchon die Antwort geworden ſei, man habe davon be- 
reits Kenntniß, und zwar aus Wien. Der Vertrag hat alſo, fo 
ſchloß der Minifter unter dem Beifall des Haufes, einen doppel⸗ 
ten Urſprung. 5 

Turin, 4. Oct. Obwohl Garibaldi in Sicilien und beſon⸗ 
ders in Neapel Geld gefunden hat, jo hat doch die ſardiniſche 
Regierung ihm Geld vorſchießen müſſen und die Summe beläuft 


ſich, wie es heißt, auf 26 Millionen. In Sicilien und Neapel 
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hat ſich für derartige Dorftellungen als außerordentlich günſtig 
erwieſen. 

So iſt nunmehr ein Werk vollendet, mit welchem im ge: 
ſammten Vaterlande kein zweites verglichen werden kann, und 
welches als das großartigſte den Zwecken der In duſtrie gewid⸗ 
mete Unternehmen doch auch den künſtleriſchen Anforderungen 
einer gebildeten Nation ſo weit entſpricht, als es eben die Natur 
des ganzen Werkes irgend zuläſſig machte. R. G. 


— (Shovenhauers Teftament) Es ift nunmehr das voll 
ſtändige Teſtament des jüngjt verſtorbenen Philoſophen Arthur Schopen⸗ 
hauer, nach neuern authentiſchen Mittheilungen, bekannt geworden. Es 
datirt vom 26. Mai 1852 mit einem Ergänzungscodicill vom 4. Febr. 
1859 und enthält freilich einige höͤchſt originelle Vermächtniſfe. Dem 
Dr. David Aſher in Leipzig vermacht er ſeine goldene Brille; Dr. C. 
G. Bähr in Dresden ſeine goldene Uhr; Dr. Otte Lindner in Berlin 
feine goldene Kette mit Peiſchaften; dem Maler Lunteſchütz in Franz 
furt die elfenbeinerne Büfte feines Urgroßvaters und und das Porträt 
ſeiner Mutter in Paſtell; ſeinem Teſtamentsvollſtrecker Dr. Gwinner in 
Frankfurt ſeine über 370 Bande ſtarke Bibliothek; der Frankfurter 
Stadtbibliothek die ihn darſtellenden, mit F. 8. B. bezeichneten Daguer⸗ 
reotypen; Dr. N Frauenſtädt in Berlin ſeine Bruſtnadel von Smaragd, 
ſeine wiſſenſchaftlichen Manuſcripte, die mit Papier durchſchoſſenen 
Exemplare ſeiner Werke, die in ſeiner Bibliothek befindlichen Werte 
Kant's und Kant's Büfte ſowie das Verlagsrecht aller ferneren Aufla⸗ 
gen ſeiner Schriften; ſeiner Haushälterin ſein ſämmtliches Silberzeug, 
Kleidung, Wäsche und Mobiliar nebit einer jährlichen Leibrente von 
315 , den ihm entfernt verwandten Karl Gottfried Tietz'ſchen 
Kindern in Danzig 5400 und der Frau Karoline Medea in 
Berlin 5000 %. Fur feinen Hund hat er 300 mit der Beſtimmung 
ausgeſetzt, daß derſelbe zunächſt ſeiner Haushälterin angeboten werden 
foll , wenn fie ihn nicht wolle, dem Dr. Gwinner; wenn auch dieſer ihn 
refuſire, Hrn. Auguſt Kilzer, und wenn auch dieſer, „einem Ehrenmanne, 
der ſein Andenken in Ehren halte“. Sein Grab ſoll nur die Aufſchrift 
tragen: „Arthur Schopenhauer“. . 

Das Hauptvermächtniß des Teſtaments gilt aber „dem 1850 in 
Berlin geſtifteten Fonds zur Unterſtützung der in den Aufruhr⸗ und 
Empörungskämpfen der Jahre 1845 und 1819 für Aufrechthaltung und 
Herſtellung der geſetzlichen Ordnung in Deutſchland invalid gewordenen 
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gehen faſt keine Steuern ein, und die Armee, welche Garibaldi 
anführt, iſt nicht wohlfeil, ſo daß Herr v. Cavour vollkommen 
Recht zu ſagen hatte, ohne die fortwährende Unterſtützung, die er 
Garibaldi gewährt, habe dieſer nie den Thron Franz II. umftür 
zen können. 

— Das Parlament in Turin hat in vollem Ernſt das 
Schiedsrichteramt zwiſchen Garibaldi und dem Miniſterium über 
nommen. In den Bureaux, welche den Annexions⸗ Geſetzent⸗ 
wurf prüfen ſollen, hat die Majorität ſich dafür entſchieden, daß 
das Vertrauens-Votum von dem Votum über die Annexion ger 
ſondert gehalten werde, um letzterem die Majorität zu ſichern, 
ohne das erſtere zu compromittiren; jag es ſoll die ausdrückliche 
Erklärung abgegeben werden, daß Garibaldi ſich um das Vaters 
land wohl verdient gemacht habe. Die Oppoſition gegen die Vere 
trauensfrage ſchätzt man auf etwa 30 Stimmen. 

— Der Turiner „Eſpero“ vom 4. October ſchreibt, die 

| Nachricht aus Bologna von compromittirenden Papieren aus La⸗ 
moricieres in Fantis Hände gefallenem Portefeuille beſtätige ſich 
von allen Seiten; es ſeien eben ſolche Legitimiſtenbriefe, wie ſie 
unter den Papieren der Herzogin von Parma und des Herzogs 
von Modena gefunden worden, und enthielten ſehr ſtarke Beweiſe 
für geheime Einverſtändniſſe mit Oeſterreich, welches dadurch 
einen Verrath am Princip der Nicht- Intervention begangen 
hätte. (Der „Independance“ wird aus Paris geſchrieben, die ganze 
Geſchichte ſei nicht wahr, ja, die Depeſche ſelbſt aus Bologna 
habe nie exiſtirt.) j 

— Ueber die Schlacht am 1. October bringen nun auch die 
ſardiniſchen Blätter einige Einzelnheiten. Nach dem „Corriere 
mercantile“ von Genua hatten die Königlichen eine Geſammtſtärke 
von 20,000, die Garibaldiſchen von 12,000 Mann. Jene haben 
3000, dieſe 1280 Mann verloren. Demſelben Blatte zufolge 
hätte der König Franz ſelbſt, und zwar in Civilkleidung, com⸗ 
mandirt, und es wäre von Morgens 33 bis Abends 7 Uhr ge⸗ 
kämpft worden. — Die „Opinione“ ſchätzt die Todten und Ver⸗ 
wundeten auf beiden Seiten nur auf 3500 Mann. Nach dieſem 
Blatte, wie auch nach dem „Corriere mercantile“, hätte ein Theil 
der in Neapel ſtehenden piemonteſtſchen Truppen, nämlich die 
Berſaglieri, ein Bataillon Infanterie und zwei Batterien an der 
Schlacht Theil genommen. Doch bedarf dieſe Nachricht der Be⸗ 
ftätigung. Nach der „Opinione“ ſoll der König ſelbſt mitgekämpft 
haben, was jedenfalls ſehr zweifelhaft iſt. — Wie dem „Conſti⸗ 
tutionnel“ geſchrieben wird, ift es die Diviſion des Generals Bixio 
geweſen, welche den Sieg entſchieden hat. 

— An den Vorpoſten von Santa Lucia ereignete ſich heute ein ſon⸗ 
derbarer Vorfall, der an das Bild von dem alten Schlachtroß erinnert, 
das die Kriegs⸗Drommete hört. Einer der ungariſchen Huſaren hatte 
ſein Pferd an einen Wagen gebunden, und es ſtand da, als wäre es von 
Stein. Es hatte zur neapolitaniſchen Artillerie gehört und war bei 
Ariano mit übergeben worden, hatte auch in der letzten Zeit ſo viel Dienſt 
gethan, daß es ſich wohl hätte ruhig verhalten können. Niemand beach⸗ 
tete es, da blieſen ſie drüben plötzlich zum Appel, und auf und davon 
war das Pferd, mit zerrifjenem } ügeh ſprengte es in vollem Galopp 
dem Fluſſe zu, ſchwamm hinüber und ſtellte ſich reglementsmäßig ein. 

Belgien 

Brüſſel, 7. October. (K. Z.) Das große Banket zu Ehren des 
Herrn Verhaegen und zur Feier der Ausſöhnung der beiden bisher 
feindlich getrennten Nuancen der liberalen Partei iſt geſtern Abends 
mit Glanz von Statten gegangen. Nahe an 250 Perſonen, unter ihnen 
eine große Anzahl von Abgeordneten, wohnten dem ſchönen und be⸗ 
deutſamen Feſte bei. Beſonders erfreulich war es, die drei Hauptführer 

er ſogeng iſſion. von welchen bekanntlich das i 

N nd Previnafre, den alten Freundſchaftsbund mit den 

Vertretern der „liberalen Afjociation“, den fie nie hätten brechen ſollen, 
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Danzig, den 10. October. 

** Morgen findet die von dem Stadtverordneten Forſt⸗ 
meiſter Wagner in Anregung gebrachte Forſtreiſe mehrerer Mit 
glieder der Stadtverordneten-Verſammlung, des Oberförſters ꝛc., 
nach Hela auf einem Dampfer ſtatt. 

T Die neuen Fliſſen⸗Bilder, welche unſer Striowsky ge 
malt hat, finden auf der Berliner Ausſtellung ganz außerordent⸗ 
lichen Beifall. Der Kritiker der Nationalzeitung ſchreibt über die 
beiden „ethnographiſchen Genrebilder“ u. A.: „Man denkt bei die⸗ 
ſen ſlaviſchen Geſtalten, dieſen naturwüchſigen Kindern des Blach⸗ 
feldes unwillkührlich an die Haive- und Zigeunerſeenen von Beck 
und Lenau; fo poetiſch und maleriſch zugleich ſind ſie empfunden, 
ſo plaſtiſch und lebenswahr erſcheinen ſie vor uns, beleuchtet vom 
letzten Sonnenglanz oder von der Gluth der traulichen Flamme. 
Jede der kleinen Figuren lebt und hat ihr charakteriſtiſches Ge⸗ 
präge in Haltung und Miene. Wir danken dem Maler einen ge⸗ 
nußreichen Moment, denn er hat die ſchwere Aufgabe gelöſt, die 
Wirklichkeit mit künſtleriſchem Geiſte aufzufaſſen.“ Der Kritiker 
zählt dieſe Werke Striowskys, die wir ohne Zweifel im kom⸗ 
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preußischen Soldaten“, ſowie den Wittwen und Waiſen der Gebliebe⸗ 
nen. Protector dieſer Stiftung iſt der Prinz⸗Regent und ſtellvertreten⸗ 
der Protector der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. Auf dieſen 
Theil des Teſtaments bezogen ſich auch die von Dr. Gwinner an ſeinem 
Grabe geſprochenen Worte, die gewiſſermaßen Schopenhauer's conſer⸗ 
vativ-politiſche Richtung documentiren ſollten. Er ſagte: „Seine Lehre 
theoretiſch wie praktiſch auf die Verleugnung der Sinne gerichtet, dar 
der Staat getrojt walten laſſen; und es befremdet niemand, die atheijtie - 
ſchen Bücher Schoppenhauers unverboten zu ſehen. Die ſittliche Ord⸗ 
nung der Dinge, Recht und Geſetz in uns, außer uns und vor allem 
über uns, in Geſtalt einer ſtarken Autorität über die Leidenſchaften der 
Maſſe, das war ihm das einzig Tröſtliche und Bedeutſame in den Ver⸗ 
hältniſſen der Menſchen, deren natürlicher Selbſtſucht er in allen Din⸗ 
gen das Schlimmſte zutraute. Für dieſe Sinnesart legt noch fein letzter 
Wille Zeugniß ab, wodurch er ſeine Landsleute, die im Kampfe gegen 
die Revolutionsmacher unſerer Tage invalid gewordenen Preußen, zu 
Erben ſeines Nachlaſſes eingeſetzt hat.“ 


+ (J. Cornet.) Am 6. d. Mts. iſt der einft berühmte Tex 
noriſt Julius Cornet in Berlin auf dem katholiſchen Friedhofe 
begraben worden. Der Leiche folgten alle Mitglieder des Victos 
ria-Theaters und von den andern Theatern nur der Sänger 
Mantius. Cornet war 1797 in Tyrol geboren, und betrat 1817 
in Baden zum erſtenmal die Bühne als Johann v. Paris. Sein 
Geſanglehrer war der berühmte Salieri in Wien. Nach ruhm⸗ 
reichen Engagements in Wien, Gratz, Braunſchweig u. ſ. w. 
führt Cornet längere Zeit die Direction des Hamburger Stadt⸗ 
theaters, ſtand ſodann längere Zeit der Direction des Wiener 
Hofoperntheaters vor und ward vor zwei Jahren nach Berlin 
berufen, um die techniſche Leitung des neuen Vietoria-Theaters 
zu übernehmen. Der Berliner Boden war für den eingefleiſch. 
ten Wiener ein fo fremder und widerſtrebender, daß feine Stel⸗ 
lung, inmitten der verworrenen Verhältniſſe jenes Theaters, völ⸗ 
lig unhaltbar wurde. Schon im verfloſſenen Sommer wurde er 
von ſeiner Stellung auf unbeſtimmte Zeit dispenſirt, machte eine 
Badereiſe, lam krank zurück und ſtarb. Man kann wohl mit 
Recht ſagen, daß Cornet „am Victoria-Theater, geſtorben iſt. 


menden Winter gleichfalls zu ſehen bekommen werden, zu den 
beſten Werken der Ausſtellung. 

* Heute Nacht gegen 1 Uhr verunglückte der Schutzmann 
Konig, indem er von der Langenlaufbrücke in die Mottlau fiel; 
obgleich derſelbe ſofort herausgezogen wurde, blieben dennoch die 
Wiederbelebungs Verſuche erfolglos. 3 

* In der Weichſel bei Siegeskranz wurde geſtern ein bereits ſtark 
in Verweſung übergegangener Leichnam eines Flöſſerknechtes gefunden. 

Am vergangenen Sonntag Abend hat in Löblau unter mehre⸗ 
ren Knechten eine Schlägerei ſtattgefunden, wobei einer derſelben mit 
Meſſerſtichen dermaßen verletzt wurde, daß ſeine ſofortige Aufnahme 
in das hieſige ſtädtiſche Lazarelh erforderlich war. Man zweifelt, ob er 
mit dem Leben davon kommen wird. 

* Der im Jahre 1835 von hier nach Breslau übergeſiedelte 
Baſſiſt Prawitt hat vor Kurzem dort ſein 25jähriges Jubiläum 
als Mitglied der Breslauer Bühne gefeiert. 

* Elbing, 9. Oct. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der polytechniſchen Geſellſchaft beſchloß dieſelbe, ſich dem Gewerbe— 
vereine anzuſchließen. Die Öeneralverjammiung des letzteren ſprach 
ſich ebenfalls für dieſe Vereinigung aus. Nächſten Donnerſtag fin⸗ 
det die erſte gemeinſchaftliche Verſammlung beider Vereine ſtatt. 

* Braunsberg, 4. October. Der im Januar v. J. hier ins 
Leben getretene Geſangverein, deſſen erfolgreiches Streben in der erſten 
Zeit ſeines Beſtehens hier allgemein die ehrendſte Anerkennung fand, iſt 
letz wegen Mangels an Theilnehmern, namentlich Seitens der Herren, 
aufgelöjt worden. Wir hoffen, daß dieſe Auflöjung nur vorübergehend 
11 der Verein ſich mit neuen Kräften binnen Kurzem wieder con⸗ 

ituirt. 

Königsberg, 9. October. Die Handwerkervereine find bei 
ihrem löblichen Zwecke, „Volksbildungsanſtalten“ zu fein, von zu gro⸗ 
ßer Bedeutung für die Gegenwart, als daß wir ihnen nicht die Auf⸗ 
merkſamkeit widmen ſollten, die ihnen gebührt. Geſtern, Montag, legte 
der Königsberger Handwerkerverein in ſeiner Generalverſammlung den 
Verwaltungsbericht über das erſte abgelaufene Jahr ab. Darnach hat 
der Verein im Verlaufe des Jahres 42 ordentliche Verſammlungen und 
darin 48 Vorträge wiſſenſchaftlichen Inhaltes aus dem Bereiche der 

ational⸗Oeconomie, Geſchichte, Geographie, Naturwiſſenſchaft, Philo⸗ 
Iphie, Länder⸗ und Menſchenkunde, Handel, Induſtrie ꝛc. gehalten; 
iller⸗, Dinter⸗, Sommer⸗ und Jahresfeſte geſeiert, Leſeabende und 
muſikaliſche Soiréen veranſtaltet, zu welchen auch Damen eingeladen 
waren, Experimental⸗Vorträge zum Beſten gegeben und einen Schrift⸗ 
wechſel mit Arndt, Marienburg, dem Danziger Gewerbeverein, mit 
Schillers Tochter u. A. m. gepflogen. Der Verein, am 26. September 
. J. mit 392 Mitgliedern begonnen, zählt deren gegenwärtig 1375, 
er Monatsbeitrag zur Beſtreuung allgemeiner Koſten beträgt 3 Sgr. 
für jedes Mitglied. Die Kaſſeneinnahme betrug 955 Thlr., darunter 
836 Tylr. an Monatsbeiträgen, die Ausgabe 928 Thlr., darunter für 
Saalmietpen 269 Thlr., Drugkoſten 118 Thlr., für den Geſangverein 
bli * r., Bibliothek 127 Thlr., für Feſtlichkeiten 103 Thlr. Es ver⸗ 
leb ein Baarbeſtand von 56 Thlrn. Die Vereinsbibliothet, am 1. Ya: 
* nd J. rt 300 Banden eröffnet, zählt jetzt 60 Bücher, wovon 273 
geſchenkt, 577 angekauft find. Der Verein kann mit Stolz und Freude 
auf das erſte Jahr ſeine Wirkfamkeit zurückblicken. Dem bisherigen 
Vereinsvorſteher Oberlehrer Witt wurde von der Verſammlung in 
ehrender Anerkennung ſeiner gemeinnützigen Wirkſamkeit im Intereſſe 
des Vereins ein dreimaliges Vivat dargebracht. In dem darauf fol⸗ 
genden Vortrage des Makler Aron „Kaufmann und Handwerker“ 
uchte der Redner die hierorts aufgetauchte, ſehr irrige Anſicht von der 
and zu weiſen, als gäbe es für den Handwerker feinen größeren, kei⸗ 
nen gefährlicheren Feind, als den Kaufmann hervorgerufen durch die 
eitfrage: „Gewerbefreiheit oder Gewerbebeſchränkung 2“ Der Redner 
ieferte den Beweis, daß Handwerker und Kaufmann zwei vollſtändig 
gleichberechtigte, einander ergänzende Factoren der großen, auf Cultur 
und Geſittung des Menſchengeſchlechts jo ungemein günjtig einwirkenden 
ewegung ſind, die wir das Verkehrsleben der Völker nennen. Kaufmann 
and Handwerker müſſen mit einander vollſtändig Hand in Hand gehen. 
un lo ſchloß der Redner, in der Welt ſich umgeſehen, ja wer hier in 
8 erg nur einmal den Pregel entlang gegangen und ſich Rechen⸗ 
aft darüber zu geben im Stande iſt, was er ein: und ausladen geſe⸗ 
25 der mi er ig vor dem auf der grünen Brücke ſtehenden 
U 
und es den darin verſammelten Männern Dank wiſſen, daß ſie ihr Ka⸗ 
pital, ihre Intelligenz dazu hergeben, dies Leben auf dem Waſſer und 
den Bollwerken herbeizuführen und rege zu erhalten und durch dieſe 
ganz enorme Bedeutung unſeres Seehandels dürfte der Kaufmann 
allein ſchon wohlbegründeten Anſpruch haben auf die Anerkennun 
des Handwerkers, dem es ja außerdem freiſteht, durch das Mitte 
der Aſſociation mit dem Kaufmann jederzeit in Concurrenz zu tre⸗ 
en. Somit werden die vereinigten Handwerker zu dem, was 
Dee einzelne Handwerker feinen. Feind nennt, zum Kaufmann. Gott⸗ 
ob, daß dem ſo wird, denn wer es ehrlich mit dem Handwerker meint, 
er kann nur den aufrichtigſten Wunſch hegen: „jeder Handwerker möge 
zugleich ein guter Kaufmann ſein.“ PET 
N Seitdem die mit la perche bezeichnete Production im Carre⸗ 
chen Circus verunglückte, indem Mr. Jones durch zu raſche Bewe⸗ 
brate an der Stange den dieſelbe haltenden Künſtler aus der Balance 
W. , ſo daß dieſelbe umſchlug und den Mr. Jones auf die Barriere 
du a hat das hieſige Polizei⸗Praſidium die Wiederholung dieſer P. 
la ction in öffentlicher Vorſtellung unterfagt. Herr Carré wird nicht 
inge mehr hier weilen, ſondern demnächſt nach Dresden gehen, wo ſich 
fein Geſchaftsfüͤhrer ſchon ſeit 14 Tagen befindet, um dort die Circus: 
auten zu leiten. y 
S Gumbinnen, 9. October. (Pr. L. Z.) In der geſtrigen 
leung des hieſigen Handwerkervereins kam die Frage über die 
mrichtung von Credit⸗ und Vorſchußvereinen für Handwerker, 
welche ſich bereits in vielen Stäbten unſeres Vaterlandes ſowohl 
wie Deutſchlands als beſonders nützlich bewieſen, zur Verhand⸗ 
gag. Nachdem der Vorſitzende nach den in Delitzſch und 
uckau beſtehenden Vereinen das Bild eines ſolchen, deſſen Haupt⸗ 
harakter Solidarität iſt, und der den ärmeren Mitgliedern das 
echt verleiht, Geld für mäßige Zinſen als Darlehne zu ver⸗ 
angen, entrollt und durch Zahlenangaben die Nützlichkeit eines 
ſolchen nachgewieſen hatte, wurde unter anderen Fragen nament— 
ö die aufgeworfen, ob in hieſiger Stadt das Bedürfniß, einen 
olchen Verein zu begründen, vorhanden ſei. Da die Verſamm⸗ 
ung nicht vollſtändig vertreten, die Sache aber von zu großer 
Mice iſt, als daß es uicht wünſchenswerth wäre, wenn alle 
th glieder, und namentlich alle Handwerker, ſich an der Bera⸗ 
ung hierüber betheiligten, fo wurde dieſelbe für die nächſte Siz- 
zung nuigeiQoßen, 
: arggrabowa, 6. October. Am 4. d. M. fand hier die jähr⸗ 
der Productenſchau des landwirthſchaftlichen Kreisvereins ftatt, nach⸗ 
die Mie n Kreisvereine Lyck und Oletzko eine Berathung über 
Let ittel zur Hebung des Culturzuſtandes in Majuren in dem Ver⸗ 
dor ocale gehabt hatten, Bei letzterer wurden zunächſt drei Punkte her⸗ 
Leni poben, welche ver Landwirthſchaft in Maſuren weſentliche Dienſte 
n würden, nämlich Heranziehung von Capitalien durch Gründung 
netegoQpatbefenvereinen und ähnlichen Inſtituten, | geeig⸗ 
een Chauſſeen und Eiſenbahnen und die Senkung der maſuriſchen 
lch n. Dieſe Themata wurden in einer zweiſtündigen Sipung natürz 
den nur oberflächlich berührt, und wird eine eingehendere Beſprechung 
Il — jährlich stattfindenden gemeinſamen Verſammlungen der Lyck 
et ‚ver Kreisvereine vorbehalten. f 
Kan d. Schwetz 8. October. Am 2. d. M. in der Mittagsſtunde ent⸗ 
Sche auf der hieſigen Vorſtadt Feuer, durch welches zwei gefüllte 
ten . vollſtändig in Aſche gelegt wurden. Bei dem ziemlich lebhaf⸗ 
einen kzuge und der großen Hitze, welche das Feuer verbreitete (in der 
ſchun Scheune befanden ſich 63 vierfpännige Fuder Heu), war die Lö⸗ 
ſchaft Nicht möglich und es gelang der Thätigkeit der Rettungsmann⸗ 
ſtark mur das Feuer von den nächſt liegenden Scheunen und einem 
eute il Holzvorräthen angefüllten Zimmerplatze abzuhalten. Noch 
efunp. auf der Brandſtelle beim Aufräumen ziemlich ſtarke Glut vor⸗ 
elder un Die Scheunen und der Heuvorrath find reſp. bei der Elber⸗ 

Uebe Stettiner Societät verſichert, der Schaden beträgt ca. 2000 

er die Entſtehungsart des Feuers ſteht nichts feſt. — Den nach 


ro⸗ 


a 


m die Kaufleute ihre Börſe halten, vorübergehen 


Danzig verſetzten Rechtsanwalt Lipke hat die hieſige Bürgerſchaft nur 
ſehr ungern aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen, da er nicht nur großes Ver⸗ 
trauen als Rechtsanwalt beſaß, ſondern auch in ſeiner Eigenſchaft als 
Stadtverordneten⸗Vorſteher reges Intereſſe an der Gemeindeverwal⸗ 
tung nahm. — Wenn im hieſigen Kreiſe die diesjährige Ernte in Bezug 
auf die verſchiedenen Getreidearten durchweg als gut zu bezeichnen iſt, 
fo macht die Kartoffeln⸗Ernte davon leider eine Ausnahme. Dieſelbe 
wird kaum mehr als das 5. bis 6. Korn liefern. Auf den hieſigen Fel⸗ 
dern iſt der Ertrag durchſchnittlich noch geringer. Große Kartoffelſtücke 
geben wenig geſunde Kartoffeln, namentlich iſt aber die Ernte der är⸗ 
meren Volksklaſſe eine ſehr ſchlechte; viele erlangen kaum die Ausſaat 
wieder und decken ſo nicht die Koſten der Beſtellung und Werbung, 
welches daher kommt, daß ſie engen in unpaſſendes Land pflan en 
müſſen und obenein noch ſchlechte und ungeeignete Saat haben. Die 
gewöhnliche ſpäte, rothe Kartoffel hat durch die Krankheit am wenigſten 
gelitten. Die Pflanzung der frühen Kartoffel, die ſich in den Vorjah⸗ 
ren beſonders empfahl, iſt in dieſem Jahre eine ſehr verfehlte geweſen 
und hat durchweg faſt nichts geliefert, wenn die Pflanzung verſpätet 
wurde. Der Preis der Kartoffeln ift hier : Scheffel 14 — ib Gr, 
Weizen koſtet 3 %, Roggen 1 3%. 22 r, Erbſen weiße 19% 25 Ge, 
Gerſte 1% 10 Hun, Safe 1%. 10 Gr Yr Scheffel. — Zum Ankauf 
des Bauterrains zur Ueberſiedelung der alten Stadt Schwetz auf das 
linke Schwarzwaſſer⸗Ufer hat der Herr Finanz⸗Miniſter aus dem 
Allerhöchſten Gnadengeſchenk der 20,000 % nunmehr 19,000 . 
zur Dispofition der Stadt geitellt und der Ankauf des Terrains ſoll 
durch eine bereits gewählte Commiſſion des Schleunigſten in die Wege 
geleitet, auch mit der Regulirung des Terrains vorgegangen werden. 
Grau denz, 9. October. (G.) Sonnabend Abend entwickelte ſich 
in einem Branntweinausſchank in der Junkerſtraße eine Prügelei zwi⸗ 
ſchen Sackträgern und einem Vilitärbäder, der mehrere Male aus dem 
Lokal herausgeworfen wurde. Ein mit zwei Soldaten vorübergehender 
Gefreiter ſah dies, zog ſeinen Säbel und hieb ohne bekannte weitere 
Veranlaſſung auf den Haufen ein. Dieſe Verletzung des modernen 
Prinzips der Nichtintervention mußte er indeß ſchwer büßen. Denn die 
Sackträger bläueten ihn gehörig durch, nahmen ihm den Säbel ab und 
brachten dieſen als Trophäe auf das Rathhaus. 
„ Thorn, 8. October. Der Vorſchußverein hatte am 6. die viertel⸗ 
jährige, ſtatutenmäßige de Die Mittheilungen, 
welche der Vorſitzende, Herr G. Pro we „ machte, waren ſehr erfreuli⸗ 
cher Art. Die Mitgliederzahl iſt geſtiegen, wenngleich ſie leider noch in 
keinem richtigen Verhältniſſe zu der Zahl der hieſigen Gewerbetreiben⸗ 
den ſteht, auf deren Beitritt doch bei Gründung beſagten Vereins ge⸗ 
rückſichtigt worden iſt. Der Verein Zählt 55 Mitglieder Der Umſatz be⸗ 
trug bis zum 1. October a. c. 2185 %, der Reſervefonds iſt 56 %. 
15 Br die monatlichen Beiträge betruger 138% 7% %, die Anleihen 
des Vereins 1355 %, an Vorſchüſſen N der Verein 1610 %, 
die Verwaltungskoſten betrugen 14 34.7 Gr. Der Vorſtand hat ſich an 
den Magiſtrat mit dem Geſuche gewendet, dem Vereine bei der Spar⸗ 
Kaſſe einen Blanco Credit von 1000. % zu gewähren. Ein Beſcheid auf 
dieſes Geſuch iſt noch nicht erfolgt. 


Handels -Jeitung. 


Nörſen-Pepeſchen der Panziger Peitung. 
Berlin, den 10. October. Aufgegeben 2 Uhr 38 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Minuten. 


beg. Ers etzt. ert 

Roggen behauptet, Preuß. Nentendr. 93% | 94 
loco gefordert 51¼% 51% 18% % r. Pfddr. 83 ¼ 83¼ 
erbſt .. 5½ 51½ Oſtpr. Pfandbriefe 83 ¼ 83¼ 
rüh jahr. 47½ 47½ Fordde en q 125¼% 127½ 

piritus, loco. 18½ 19, orddeutſche Bank — = 
Büböl, Herbſt .. 117/21 11%, Nationale ... . 55%,| 561, 
Staatsſchuldſcheine 86 ¾ ] 361/2 Poln. Banknoten 89 88 / 
45% r. Anleihe 101 101 eteräburg. Wehf, — 98¼ 

105¼ 1051, Wechſelc. London - 6.17 


5 59 r. Prß. Anl. 
. Fiondsbbörſe matter. 1e 
Hamburg, 9. October. Getreidemarkt, Weizen loco feſt, 
ab aten 197 nig Kaufluſt Eee Jene, i Regen I 
un uswärts unverändert. Oel October 115 Frühjahr 27. Kaf⸗ 
fee, Markt bleibt ftill, nur kleines Conſumgeſchäft. 8 

London, 9. October. Silber 61%. Wetter kalt. Der Cours der 
3 7 Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 90 eingetroffen. 

. Conſols 9%. 1: Spanier 3%. Mexikaner 221. Sar⸗ 
dinier 845. 53 Ruſſen 1033. 43 2 Ruſſen 93%. 

amburg 3 Monat.. . 13 % O ſh. 

ECC Lade 45 kr. 

Der Dampfer „Jura“ iſt aus Newyork angekommen. 

5 root, 9. Oetober. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
reiſe ſehr feſt. 

Paris, 9. October. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 80. & 
Rente 5, 50.3 % Spanier 473. 1 3 Spanier 391. Oeſterreichſſche 
Staats⸗Eiſenh.⸗Att. 483. Oeſterr. Credit⸗Aktien 332. Credit mobilter⸗ 
Aktien 696. Lomb. Siſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 10. October. Bahnpreiſe. 


Weizen alter bunter, heller, fein⸗ u. 7 128/29 —131/338 
nach Qual. von 1073/110—115 % friiher hell feinbunt, wenig 
Auswuchs 124/2712818 nach Qual. von 90,95 —97 3/1023 97; 
friſcher bunt u. hellbunt, mit — oder minder Auswuchs 116/20— 
1221258 nach Qual. von 65/75—85/90 Sr. 

Roggen ausnahmsweiſe ſchwerer reiner bis 59 u, andere Sorten 
5 für leichteren trockenen u. feuchten von 54—58 97 

1 5 he ene dene von 0 Ze 
erite e kleine 98/100 — 102/48 v. 43/46 — 47/48 %%, gr. 103 / 
von 200574 5 4E v. 43, 48 , gr. 103/1088 
afer friſcher von 23/24— 28/29 Sr, 
piritus Zufuhr mit 7 183 bezahlt. 

Getreide: Dörfe, Wetter: veränderlich und naßkalt. Wind SW. 
Auch heute war gute Kaufluſt für friſchen Weizen. 720 Laſten ſind ver⸗ 
kauft und konnte man geſtrige Preiſe leichter bedingen, ſo daß dieſe 
heute zu Gunſten der Verkäufer zu bezeichnen find. Bezahlt wurde für 
124% bunt mit Auswuchs „2 530, 535; 1268 bellbunt, 128/98 dunkel⸗ 
bunt nicht geſund . 570, 127 83 heller desgl. 42575; 1284 gut bunt 

. 580; 1284 hellbunt auch a , 590; 130/18, 13/4 gut 


unt de 630; 131/24 hochbunt „2 645, 

Alter Weizen ift nicht verkauft, dagegen find geſtern 30 Laſten auch 
friſch aber fein hochbunter 1334 ganz geſunder Weizen aus Unterpolen 
e 4 Wochen nach offenem Waſſer Frühjahr 1861 a JE. 655 
verkauft. 2 
N 1 60 121 8 bejegt 339, 129 a ſehr ſchön 354 7 125 8 

ezahlt. 

’ Weiße Erbſen E 380, 390, 

100/12. große Gerſte ZZ. 315. 

Leindotter , 435. 

Sommer-Nübjen E 460, 

Spiritus zu 183 & gekauft. 

„Elbing, 5. October. (Orig.⸗Bet.) Witterung: kalt, mit einzel⸗ 
nen Regenſchauern. Wind: S ) 2 . 

Die Zufuhren von Getreide ſind noch immer mäßig, weil die Pro⸗ 
duzenten zu ſehr mit Feldarbeiten beſchäftigt find. Die Preiſe für die 
mittleren und leichteren Weizengattungen ſind ferner gewichen, die für 
Roggen e behauptet, die für die übrigen Getreidegattungen un⸗ 
verändert. 8 > 

Spiritus, bei ſchwacher Zufuhr, gut preishaltend. 

Begablt iſt für: Weizen hochbunt 118—224 74—83 gg, 123 
bis 1324 84—102 u, bunt 118—258 72—88 Fr, roth 125-2308 83 
bis 95 9%, abfallend 110—1 178 50—68 %. — Roggen 116-1268 
40587 Yu — Gerſte, große 105—1 104 45—50 , do. Hein: 
Malz: 95 — 103 8 40—44 , do. kleine Futter⸗ 3998 36—40 
3 Safer eie Roh 58 = Futter- 53—57 gu, 

Erbfen, weiße Koch⸗ 58 —62 Gr, Futter⸗ 53 — 

Bohnen 56-62 6 — Widen 55—60 Hr. 

Spiritus 183% der 8000 % Tr. 


Hau, de, K. 82 950090 inter 8 Bf 85 e 
„ 90 . —26 293 7 —i „ 
120.368 80-90 eee Br 
— 262 494 —53—61 


eizen 
rother 
Sir, bez. — Roggen behauptet, Ioco 11720 
Er bez., Termine gefragt, 120 er October 5 
Er Br., 55 Zu bez. 54% 9% Gd., 808 er Frühjahr 54 % Br., 
bez. und Gd., 1208 der Mai⸗Juni 52% r. Br., 504 9% Gd. — 
Gerſte höher, große 100 —101 45 , kleine 96—99 424 

e bez. — Hafer unverändert, matt, loco 64778 21332 Gr. bez., 
504 der October 313 %. Br. 20 Ge Gb., der Frühjahr 293 % B., 
23 Sr. Gd. — Erbſen geficht, weiße Koch⸗ 64 66 Sr., Sutter: 
56-60 Gr, graue INS , grüne 73—76 9% bez. — Bohnen 
63—68 Zr. bez. — Wicken 60-65 Ge bez. — Leinſaat in zuneb: 
mender Frage, fein 112—138 31%, mittel 112—138 77 bez. 


— Kleejaat, rothe 8—125 3. Nett. Br. — Thimotheum 8 — 
45 gi h 8. October I cht 201 9 
iritu en 8. October loco gema mit Fa 
den 9. Det, Verkäufer 193 x und Käufer 19 % ohne Faß, Ver A 
= 205 mit Faß, r October Verkäufer 204 e mit Sub, dur 
rühjahr Verkäufer 21 „ und Käufer 205 & mit Faß. es Ir 
8000 % Tralles. 


Stettin, den 9. October. (Oſtſee⸗ Kühl, klare Luft. Wind 
SW. Temperatur E de R. @ifeerB.) 5 

Wei zen matter, loco e 858 gelber 82853 N bez., 858 geb 
ber r October 87% % bez. und Gd., 83 . Br., Yır Gauober⸗ Ds 
vember 855 . Br., e Frühjahr 824 . Gd., 83 & Br., 88/85 
73 34. Gd. — Roggen feſt, der October ſtarker Umſaß, loco Yar 774 
47*, 48% „ bez., 770 e October 47%, 48 % bez. und Br., 
October November 46% 7. bez. und Gd., er November ⸗ Dezember 
453, % K bez. und Gd., 46 Br., Jer. Srühjabt 453, %, 46 , bez. und 
Br. — Gerke ohne Umſatz. — Hafer 4 6 705 Yr Frühjahr 293 . 
Br., 28 % Gd. — Winterraps vom Boden 85 e bez. 

Rübol unverändert, loco 11% „. Br., 7er October 113, 1 4 
bez. und Gd. de October⸗November 113, 4 e bez., er Novem⸗ 
ber = Dezember 111½ % bez., 7 April⸗Mai 1256 t Br., 12% 4 
Gd. — Leindl loco incl. Faß 10% , Br., r October 10%, 3 
bez., der Oct.⸗Novbr. 10% g bez. 

bez., er October 18% 


Spiritus feſt, loco 5995 Faß 18¼ 9 
ctober⸗November 174 bez., r Novembers 


bez. und Br., Yır O 
Dezember 17% 2 bez. und Br., Hauler 183 bez. und Br. 
brand 11 %g. tranſ. bez., Ihlen 


Heering, Schott. erown und fu 
87 & tr. bez. 

Holzaſche, alte 9 , diesjährige 93 gehalten. 

Berlin, 9. October. Wind: Süd⸗Oſt. Barometer: 28. Thermo; 
meter: 9 +. Witterung: rauhe Luft. 1 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 75 —90 . nach Qualität. — 
Roggen er 2000 & loco 514 — 52 9%, do. October 514 — 511 
— 814513 —51 4% bez., Br. und Gd., October⸗November 49% — 
49749 % bez. und Br., 49% Gd., November⸗Dezember 5 
485 i bez. und Br. 48% 2. Gd., Dezember⸗Januar 487 3% bez., 
der Frühjahr 471 — 47 — 47 bez. und Gd., 474 % Br. — 

Hafer loco 25 — 30 


Pe. 
Gerſte Jar 25 1 5 große 42 — 48 9, 
Ke, ur 1200 f October 27 34, bez. und Gd., do. October⸗Novem⸗ 
Br. und Gd., November⸗ Dezember 26 & bez. und 


ber 26% 
Br., Frühj. 261 —26 % bez. 

Rüböl d 100 Pfd. ohne Faß loco 11% bez. und Br., Oc⸗ 
tober 11%—113 . bez. und Gd., 11% 3%. Br., October ⸗Novem⸗ 
ber 11½ — 11% bez. und Gd. 11% Br., November : Des 
jember 11% &. bez. und Br., 113 . 74, Jeder » Januar 

17 % bez. und Gd., 114% %. Br., April⸗Mai 12% %g. bez. und 
Br., 12½ Gd. — Leinöl! Yr 1008 ohne Faß loco 11 . Br. 

Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 181 19 . 68. Oc⸗ 
tober 18% — 18½ — 18% bez. und Gd., 18% & Br., October⸗ 
November 17 — 18½ — 173 K bez. und Gd., 13 % Br., do. 
November ⸗ Dezember 18—17 9. bez. und Gd., 17% Mg Br., do. 
Dezember = Januar 18 17 . bez. und Gd. 17%, 934. Br., April: 
Mai 18%, —18% 18% §e bez. und Br., 183 Gd. 

57 ER r 5 51 7 5 für; ee 923 — 
57, Nro. 0. und 1, 5½—54 — Roggenmehl . 344— 
3%, Nro. 0. und 1. 3½ 3 . f 


Schiffsliſten. 


f ide den 9. 2 7 05 Wind: WSW. 

, e e e 4 + 
E. Mielordt, Fahrenheit (SD), Petersburg, Zucker 
G. Heckila, Marie Annes ) 3 98 en Früchte. 
MW. Ries, Swanland (SD), Hull, etreide. 

Angekommen: 
E. Jacobſen, Baltica, Stavanger, Heringe. 
D. Mullikin, Ann Flemming, Wick, — 
J. L. Dieckmann, Stern, Leer, Ballaſt. 
M. G. Otten, Kleine Cathinka, — — 
A. Jacobſen, Tricolor, Grimsby, — 
H. Wendt, Neſtor, Loweſtoff, — 
H. Henning, Heinrich, Grimsby, — 
E. H. Bekkering, Catharina, Edam, — 
W. J. Kranenborg, Johanna, Hull, Kohlen. 
Den 10. October. Wind: WSW. g 
J. Permien, Curopa, iedam, Ballaſt. 
N. Müller, Minerva, oſtock, — 
J. J. Poſta, Unie, Pultney, Heringe. 
8. C. „ 10 u. B 
C. Kamenga, atharina, ockton, olz u. Bier. 
W. W. de Haan, Johann, Bilbao, Sol 
A. P. Alroe, Kiew, Havre, Güter. 
ommen: 


Ant R 
1 Barts! Schooner, 1 Kuff. 


Thorn, den 9. October. Waſſerſtand 9“. 
Stromauf: 
N. i A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 
M. Tietz, 3 Böhm u. Halle, Danzig, Warſchau, Heringe. 
Fanche u. C Jänicke, diverſe, Stettin, Warſchau, Heringe u. Del, 
Stroma b: Lt. Schfl. 
W. Gabert, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 30 — Weiz. 
C. Petrau, D. M. Weizmann, Wyſzogrod, — 8844 
5 24 Rogg. 


Adalbert Neuſſer, Herzberg, Tarnobrzeg, — Erbf. 
5209 Balk, w. Holz, 230 Schock Faßholz. 
Summa 38 Lit, 44 Schffl. Weizen, 7 Lſt. 24 Schffl. Roggen, 
2 Lit. Erbſen. 


Fonds- Börf 


Berlin, 9. October. 
Berlin-Anh. F.-A. 1143113 ). Staateanl. 56 101% B. 100% G. 
Berlin-Harab. — B. 108% 6, do. 53 957 8. 94% «. 
Berlin Potsd.- Mza 1324 8. 1310 |Stautsseheldsch, 86% B. 86 
Borlin-Stott. Pr.-O. — 8. 99% 3 |Stoats-Pr.-Ani. 116% B. 11 


e. 


do. II. Em. 85½ B. 857 0 Ostprouss. Pfandbr. — B. 0 4 
do, III. Em. 8543. 840 146. 


Pommersche 33 ah. 87%B. 
Obersehl. Litt.A. ».0,1264B1255@.\Posensche do. 4% — B. 10044. 


do. Litt. B. 1144B. — 8 do. do. neue B. 90% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb, 128 B, 127 @,|Westpr. do. 3527 ag 8330. 
Insk. b. Stgl. 5. 4. — B. 92 6. | do. 4 4 92 8. 913 G. 


de. 6. A. 102% B. — 8 Bomm. Rentenhr, 957 B. 944 @, 
Russ.-Poln. Sch.- Col 838.8233. Fosensche do, — B. ds. 
Cort. Litt, A. 300 f. 933 3. — G. Preuss. do, 944 8. — G. 

do. Lit. B. 200 f. — B 224 G. Preuss. Bank-Anth. 129g B. — @, 
Pfäbr. i. S.-R. 884 3 — 8. Danziger Privatb. — B. 84 6, 
Part.-Obl. 500 fl. 913 8. 903 @. Tönigsborgor do 84 B. — 6, 
Freiw. Anl. — B. 100% G. Posener do. — B. 66% G. 
5 J Staatsanl. v. 59. 105% B. — G Dise.-Comm.-Anth. 813 8. 8038. 
Stastraul. % 64/37 1014 100 TIA nel. Goldm. a 5 MLUIB, 10830. 


Wedfel-Eours, Umfterdam kurz 14% B, 1413, O., do. do. 2 
Mon. 141 B., 140% G. W 1505 B., 1491 G., do. 2.2 
Mon. 1494 B., 149% G. Lenden 3 Ren. 6 174 B. 6 163 F. Mar 
9 nal, Sub. 78% i Wade 0 155 

X Petersbu . B.. G., au,“ 
5 . 8, Sf G. rene 100 bir. E.5 T. 100 U. 168 C 


* 


Bekanntmachung. 

Um den vielfachen Klagen über mangelhafte 
Straßen⸗Meinigung gerecht zu werden und eine all⸗ 
gemeine Controlle derſelben Seitens der Betheilig⸗ 
ten zu ermöglichen werden hiemit die Verpflichtun⸗ 
gen 57 Entrepreneurs zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht x 

Derſelbe iſt verpflichtet, den auf den Straßen, 
öffentlichen Plätzen, Bürgerfteigen ꝛc. zuſammenge⸗ 
brachten Schmutz, Kehricht ꝛc., ſo wie das aus den 
Häuſern durch die Bewohner geſchaffte Gemüll überall 
ohne Ausnahme täglich aufzunehmen und auf die 
von der Königl. Polizei⸗Behörde angewieſenen Ab: 
las 5 z ſchaffen zu laſſen. 

ur Aufnahme des Kehrichts ꝛc. hat Entrepreneur 
ſämmtliche Straßen der Stadt und der innerhalb 
der äußeren Thöre belegenen Vorſtädte und Außen⸗ 
werke, incl. Kneipab, täglich langſam zu durchfahren, 
die Anweſenheit des Wagens durch ein öfteres 
Schnarren mit einer großen Schnarre anzumelden 
und die Bewohner dadurch uf Herausbringen der 
Gemüllkaſten und Gefäße aufzufordern. Die heraus: 
gebrachten Gefäße ſind alsdann behutſam in den 
Wogen zu entleeren und iſt dabei durchaus jedes 
Staubaufwerfen zu vermeiden. Die Gefäße ſind, 
ohne ſie zu beſchädigen, wieder vor dem betreffenden 
Hauſe, vor der Hausthüre, abzuſetzen. 

Dieſe Arbeiten find vorzugsweiſe des Morgens 
im Winter von 7 Uhr, im Sommer von 5 Uhr ab, 
zu . und bis ſpäteſtens Mittags zu beendi⸗ 
gen. Die Arbeiten Nachmittags dürfen nur in wenig 
frequenten Nebenſtraßen vorgenommen werden. Den 
auf den Marktplätzen an den Sonnabenden zuſam⸗ 


deſſelben Tages und ganz beſonders am Sonnabend 
Abends weggeſchafft haben. . 

Im Winter hat er auf ſämmtlichen Fahrbahnen 
nach polizeilichem Verlangen jederzeit die der Paſſage 
hinderlichen Eishügel und Erhöhungen zu entfernen 
und die auf der Paſſage angelegten Glitſchbahnen 
zu zerſtören. ; i b 

hm liegt ferner die Reinigung ſämmtlicher 
Straßentrummen und Rinnſteine und die Fortſchaf⸗ 
Lan der aus denſelben geförderten Unreinigkeiten 
2 Mal im Jahre, im Frühjahr und Herbſt ob, der⸗ 
geſtalt, daß die Frühjahrs⸗Meinigung bis Ps 
am 15. Mai, die Herbſt⸗Reinigung bis ſpäteſtens 
fein % Frame jeden Jahres e beendigt 
ein muß. > 

Er muß aber auch ſonſt, fo oft es zur Reiner: 
haltung der Abzüge, Trummen nöthig iſt oder ihm 
ne Polizeis oder ſtädtiſchen Beamten oder 
ein Mitglied der Straßen⸗Reinigungs⸗Deputation 
ſchriftlich oder mündlich aufgegeben oder ihm ſonſt 
kund wird, die Trummen und Rinnſteine reinigen 
laſſen und ihnen vornehmlich an den Roſten Abfluß 
verſchaffen. 

Der auf den Waſſerbetten der Brunnen, vor 
den Roſten der Trummen 2c. 1 Moder 
oder Unrath 2c. iſt jederzeit ſorgfältig zu entfernen 
und abzufahren, nicht minder iſt der an und neben 
der Straße in Winkeln und Goſſen angehäufte oder 
dorthin geworfene Kehricht oder Unrath der an die 
Ufer und Böſchungen geworfene desgl. aufzunehmen, 
die Lagerſtelle zu ſäubern und der Unrath abzufahren. 

Die Reinigung der Blindbrunnen, Waſſerleitungs⸗ 
und Faulgräben iſt nicht Sache des Entrepreneurs. 
Er haftet dafür, daß beim Aufladen des Ge⸗ 
mülls, namentlich der Aſche, kein Staub aufgeworfen, 
auch der Wagen nicht höher als bis zu den 
geſtrichenen Schutzblättern beladen wird und 
Fahren Nichts vom Wagen wieder herabfällt. 

Zu dem Ende hat er ſich verdeckter Wagen zu 
bedienen und müſſen dieſe ſo eingerichtet ſein, daß 
25 dem vorerwähnten Zwecke entſprechen; für den 
eſtand und den Gebrauch des Verdeckes hat er 
zu ſorgen. { 1 
Das Aufwühlen des Gemülls im Wagen, in- 
ſofern dadurch Staub aufgeworfen wird, oder vom 
Inhalt des Wagens etwas wieder herabfällt, iſt 


bein 


verboten. 


Beim Aufladen des Gemülls darf kein anderer 
Wagen in der Vorbeifahrt aufgehalten werden. 

Er iſt endlich verpflichtet, auf jedem Gemüll⸗ 
Wagen wenigſtens zwei Schaufeln und einen brauch⸗ 
baren Beſen zu halten und ſich derſelben beim Auf⸗ 
laden der Gemüllhaufen zu bedienen. 

Zur Kenntniß gebrachte Verſäumniſſe werden 
jedesmal gerügt werden. \ 

Danzig, den 6. Oktober 1860, 

Der Polizei- Präfident, 
y gez. v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 
Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle in St. Albrecht, 
1 Meile von Danzig auf der Danzig Dirſchauer 
Kunſtſtraße gelegen, ſoll vom 1. Januar 1861 ab 
verpachtet werden. Hierzu ſteht auf * 
Sonnabend, den 3. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale Termin an, zu dem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur, 
ſo wie in den Dienſt⸗Localen der Königl. Steuer⸗ 
Aemter zu St. Albrecht, Carthaus und Neuſtadt in 
a gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden 
önnen. 
Von den Licitanten hat jeder eine Caution von 
500 Thlr. im Termin baar neben. 
Danzig, den 1. October 1860. a 
Königf. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 172) 


Literaxiſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei dem 
Beginne des neuen Schulſemeſters fein voll⸗ 
Ständig ſortirtes Lager aller in hieſigen und 
auswärtigen Schulen eingeführten Bücher 
Atlanten u. ſ. w., in neuen und dauerhaf⸗ 
ten Einbäuden und zu den wohlfeilſten Prei⸗ 


fen, ergebenuft zu empfehlen. 
E. Anhuth, 


Buchhändler, Langenmarkt Nro. 10. 


Bei Beginn des neuen Schulſemeſters em⸗ 
pfehlen wir die in hieſigen und auswärtigen 


Schulen eingeführten 
Lehrbücher, Atlanten dc. 
in dauerhaften Einbänden zu den 
8 billigſten Preiſen. 

LEON SATLNIER, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [645] 


mengebrachten Kehricht muß Entrepreneur nfalls , A 


ws 


Winkelmann. 
. a) Gigue und Gavotte von J. S. Bach. 


Concertgeberin. 
Zweiter 


Grosse Sonate C-moll op. Il. Comp, 
Concertgeberin. 
| 7. 


a) „ Auf Flü 
Verlangen). 


a) Noctourne. A-dur von Field, 


N 


ADN ER | 


gegeben von 


Fräulein Ingeborg Starck 


unter gefälliger Mitwirkung des herrn Winkelmann. 


Sonnabend, den 13. October 1360, 
Abends 7 


im Apollo-Saale des früheren Hötel du Nord, 


m grad a nn 


PROGRAMM. 


Erster Pheil. 
. Paraphrase über den Sommernachtstraum (Hochzeitsmarsch-Elfenreigen) von Men- 
delssohn- Bartholdy. Comp. von Fr. Liszt und gespielt von der Concertgeberin. 

. Arie aus Titus „Steht die Herrschaſt“ von W. A. Mozart, Gesungen von Herrn 
b) Caprice- Valse (d’apres Fr. Schubert) comp. p. Fr. Liszt. 


„Der Blumen Rache.“ Musik von Löw 


eln des Gesanges“ von Mendelssohn - Bartholdy. (Auf vielfaches 
b) Lied von Lindpaintner. Gesungen von Herrn Winkelmann. 


h) Rhapsodie No. 6 von Fr. Liszt. Gespielt von der Concertgeberin. 


Die Begleitung der Gesänge. hat Herr Capellmeister Denecke zu übernehmen die 
Güte gehabt. 

Billets à 1 Thlr. sind in der Buch- nnd Musikalien-Handlung von 

F. A. Weber, Langgasse 78, zu haben. 


* 


Uhr, 


& 


7 — 


Gespielt von der 2 


e. Gesungen von Herrn Winkelmann. 
Theil. 
von L. van Beethoven. Gespielt von der | 


hir. 10 Sgr. 


7 


Hamburg-A 


Hammonia, Borussia, 


direct von Hamburg nach New-York 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Saxonia, 


Bavaria und Teutonia. 


Passage: I. Cajüte Pr. Crt% 15, II. Cajüte Pr. Crt. 10®, Zwischendeck Pr, Ctrœπ 60 


Beköstigung inclusive. 


Desgleichen expedirt obi 


8 8 


träge bevollmächtigte General-Agent 


[664] 


So eben erschien und traf bei uns ein: | 


Baukalender für das Jahr 1861. | 


Herausgegeben von Ludwig Meffmann. | 
Preis 273 Sr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Beim Beginn des neuen Schulſemeſters erlaubt 
ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager aller, 
in hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Schulbücher, Atlanten ꝛc. 2c. 


in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen 
zu empfehlen. 


L. G. Homann, 
Buchhändler, Jopengaſſe 19. 


„Die Verſender von Frachtgütern, r Bahn über 
hier via Thorn nach Polen beſtimmt, erſuche ich, 
die darüber lautenden 


Were Begleitſcheine 
auf das 
Königliche Steuer-Amt Thorn 


ausfertigen zu laſſen, da auf dieſem Wege eine billi⸗ 
gere Expedition der Wgaren zu Gunſten der Eigen 
thümer, durch Erſparniß der hieſigen nicht unbedeu⸗ 
tenden Packhofsabgaben, ermöglicht wird. 


Julius Rosenthal, 
566 Spediteur in Bromberg. 
— a a 


Fir Kurz und Spiel: 
Waareu⸗Händler! 


Ein großer Theil der von uns per⸗ 


ſonlich im Thüringer Walde 
gekauften Spielwaaren it 


eingetroffen, und geben ſolche au Wie⸗ 
derverkänfer zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen ab. 


Baumann & Co. Danzig, 


| 
ö 
N 
| 
No. 16. Breitgaſſe No. 16. 
Auswärtige Weihnachtsauf⸗ 
träge bitten nus rechtzeitig 


einzuſenden. Preis⸗Couraute auf Ver g 


langen 2 
eee eee. 
FEC — —— 


Für Schnupf 


» 
fer! 
Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
burger, 
geschnittenen Nessing mit Hooglandt u. 
saueren Nessing in frischer reeller Waare 
empfiehlt 636 


Emil Rovenhagen. 
Mit 30,000 Thlr. Anzahlung wird 
ein Gut zu kaufen geſucht. Näheres 
wird erbeten per Adreſſe 

J. v. Gierszewski in Czersk. 


Penſionaire 


Aufnahme Laſtadie No. 6. 


Die Expeditionen finden regelmässig am A. und 15, jeden Monats statt. 

ge Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten 

am 15. October und l. November nach New- Tork. 

Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 

August Bolten. Wi. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 

sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung 


finden billige und freundliche | 


Segelpacketschiffe 


gültiger Ver - 


II. C. Platzmann, 
in Berlin, Louisen-Platz 7. 


Teltower Dauerrübchen. 


Da uuſere Erndte beginnt, fo bitte ich 


um gefällige baldige Ueberſendung der Auf⸗ 
träge. — Die Preiſe ſind wie folgt Bei Station 
Zehlendorf: 
Orig.⸗Tonne von H Schffl. incl. T. 4 tlr. 20 ſgr. 
8 . e RT 
1 m a ae r 7 5 „ 25 „ 
1 7. 2 3 m, 77 7 [73 20 „ 
von 13 Scheffel incl. Sack 3 


1 Sack 7 1 80 4 [7 an 
Wenn die Beträge nicht mit eingeſandt werden, 
ſo erlaube ich mir dieſelben nachzunehmen. 


Conſervirungs u. Zubereitungs⸗ 
Me ode gebe, wenn verlangt, gratis bei. 
J. F. Krause in Teltow. 
Je wohne jest Hundegaſſe 59, 


in der Nähe des Kuhthors, neben Herrn Berger. 
1752 Dr. Dross. 
Reitbahn 14, rechts, wird jede Näh⸗ und Stick⸗ 
1780 


arbeit ſauber angefertigt. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 

in richtigen ganzen Connen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft. Näheres im Comptoir von 785 
C. J. Rokicki jun., Sleiſchergaſſe 63. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Fleiſchergaſſe 63. 


C. J. Rokicki jun. 


Einem geebrten Publico empfiehlt ſich 
die Forte⸗Piauo⸗Fabrik, Brodbäu⸗ 
kengaſſe 28, mit allen Gattungen von 
Fortepiano's zur geneigten Beachtung. 
Eugen A. Wisznievski, 
Brodbänkengaſſe 28. 


Vorzüglich ſchöne Holländ. Vollheeringe 
in 7 Shen ſind laͤuflich Comtoir e 


keugaſſe 27. 

Vorbereitungs⸗Schule an der See⸗ 
England. küſte für kleine Knaben aus gebil- 
deten Familien unter Leitung von Miß Cooper. 
Durchaus engliſche Erziehungsweiſe nebſt Elemen⸗ 
tar⸗Unterricht in der franzöſiſchen Sprache, im Zeich⸗ 
nen, im Lateiniſchen und im Clavierſpielen. — So⸗ 
wohl in England als in Danzig wird beſte Aus⸗ 
kunft ertheilt. Man beliebe ſich zu wenden No. 10 
West-Clif Gardens Folkestone unweit Dower. 


Unſer Comtoir 1 8 5 
ich jetzt Brodbänken⸗Gaſſe 
No. 10. 

Haaselau & Stobbe. 


Dr. Eduard Meyer, 


pract, Arzt etc., in Berlin Krausenstrasse 62, 
ist namentlich. für Krankheiten, die in ge- 
schlechtlichen Störungen begründet sind, 
brieflich zu consultiren. [689] 


1534 


— 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


1 neſen ſind 2 Waldhorn⸗, 2 Tenorhorn, 2 B⸗Cornett⸗ 
und 6 Clarinettiſten⸗Stellen vacant. Junge Mu⸗ 
! ſiker, welche ſich für dieſe Stellen geeignet erachten, 

%. wollen ſich gefälligſt perſönlich oder brieflich bei mir 
melden. Schmidt, 

| Kapellmeiſter des 4. Pommerſchen 


Louis Will dor ff, 
J. Damm No. 15. N 


empfiehlt sein Lager vorzüglicher Gummi- 
schuhe für Herren, Damen und Kinder. 


Beim Muſfikcorps des 4. Pommer⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments Nro. 21 in 


MR Wie Ne, m Oncen 
Ich wohne jetzt Poggen⸗ 
pfuhl 42. 
J. H. Prutz, 


ge Zimmermeiſter. 
1 Thaler Belohnung. 


Eine Paßkarte, auf den Namen A. Meyer 


aus Leipzig, it verloren gegangen. Hundegaſſe 26 
gegen 1 Thlr. Finderlohn abzulie 2 5 9 


Stereoscopen-Ausftellung 
im 
Gewerbehauſe 
Dritte und letzte Rüth ig mit 15 neu gewählten 


nſichten. 
Es ladet ergebenſt ein 
Giessen. 


a 7 
Weiß Lokal am Oliugerthor. 


Morgen, Donnerſtag, den 11. h. 
Erſtes 


National-Concert 


von der wirklichen Tyroler Sänger: 
Geſellſchaft 


Pitzinger 
aus dem t in ihrem National⸗ 
a Koſtüm. 
(Die Geſellſchaft beſteht aus 3 Damen und 
Herren.) 
Anfang 7 Uhr. Entree 23 Sgr. à Perſon. 
Kinder die Hälfte. 
A ITLITTRTN 


- STADT-THEATER IN DANZIG. 


—— 
Mittwoch, den 10. Oetober. 


(1. Abonnement No. 17.) 
Der Poſtillon von Lonjumeau. 


Komiſche Oper in 3 Acten, nach dem Franzöſiſchen 
von Friedrich. Muſik von Adam. l 


Dounerſtag, den II. October. 
(I. Abo — a n 


e 


N 
{ 


1 N oder 
Die Stimme der Natur. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Freitag, den 12. October. 


Abonnement suspendu. 
Zum Benefiz für hieſige Armen-⸗Anſtalten. 


Berlin, wie es weint und lacht! 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von Berg 
und Kaliſch. Muſik von Conradi. 


** Quiſenow — Herr Götz als Abſchiedsgaſtrolle. 


Anfang 64 Uhr. 
RR. Dibbern. 


Für die 100jährige Wittwe Ameling ging bei 
uns ein: 
1 


H. % — f 
Weitere Beiträge werden in Empfang genom⸗ 
men von der Expedition der Dzg. Ztg. 


Angekommene Fremde. 
Am 10. October. 

Euglisches Haus: Lieut v. Berg n. Gem. a. 
Danzig. Reg.⸗Aſſeſſor v. Saliſch a. Marienwerder. 
Rittergutsbeſ. v. Lyskowski n. Fam. a. Oborin. 
Kaufl. Terberger a. Berlin. Friedländer a. Ma⸗ 
rienwerder, Luckwald u. Drümmer a. Bromberg. 
Fr. Rittergutsbeſ. Zimmermann n. Frl. Tocht. a. 
Notzendorf. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Gud u. Dorn q. Ber⸗ 
lin, Wegener a. Lortzbick. Fabr. Kegel a. Mainz. 
Techn. Woltebringk a. Konitz. 

Hötel de Thorn: Hauptm. v. Hatten a. Thorn. 
Hauptm. Wohlgeboren n. Gem. a. Danzig. Apoth. 
Grun a. Königsberg. Rent. Wichmann a. Mar 
rienburg u. Liebrecht a. Kl. Subkau. Unteroffizier 
v. Czarlinski a. Danzig. Fr. Gutsbeſ. Pollnau 
a. Kl. Subkau. 

Walter's Hotel: Baumeiſter Storck a. Halber⸗ 
ſtadt. Gntspächter v. Lapinski a. Spobnica. Por? 
teepee⸗Fähnrich Reimer a. Danzig. Kaufl, Hugo 
Schreiber n. Gem. u. J. G. Schreiber a. Berlin, 
Kroll a. Elberfeld u. Fabian a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: Domainenpächter Jillers a. 
Rackehn. Gutsbeſ. Zeiſing Rackowicz. Kfm. Braſch 
a. Syuhm, 

Abfahrt nach: | Aufunft von: 
Berlin .. SU. 5M. Mg. Königsberg d U. 16 M. Mg. 
Königsberg? „ 14 „ „ Berlin. . 11% 15 „ Um- 

do. 4 % Nm. Königsberg 2% 22 „ Nm 

do. 9 


55 
„20 „ „. . 
Königsberg8,, 26 ,, Ab. Berlin. . 11 , 58 , 


— 


7 
” 
„ 


Berlin . . 5% 22 
„ „. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschulo zu Danzig 


I Barom.- Therm. 


— N 
Sep, Nen] iind und Wetter. 
O] Kaien n. N. 42 


314 833,36 7,4 JS W. mäßig, Benit bell. Bor 
1 ont bühig, ſpäter ganz tlat- 

10 8 1332,99 | 4,0 11 75 ruhig; bewölkt, früher 
12 332,80 | 7,0 [W. frisch; bewölkt, 

, 


7,0 


Der Wildſchüʒů 


N 


— = 


